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Wissenschaftliches Symposıon ber den
Katakombenforscher Joseph Wilpert

Am z Maı 27004 fand ı Wissenschaftszentrum der Theologischen Fa-
kultät der Universität Oppeln ı rofß Stein (Kamıen Slaski) C111 Symposıon
ber den schlesischen Priester Exz Prälat Joseph Wılpert AUS$S Eıglau Wil-
pert lebte VO 1884 bıs 1893 Campo Santo Teutonico, danach wechselnden
Lokalıtäten, schließlich SEeIT 1923 der deutschen Nationalstiftung der Anıma
60 Jahre lang ertorschte d1e frühchristlichen Altertümer Roms, SEeIT 1926 wirk-

als Protessor für Ikonographie Päpstlichen Instıtut für Christliche Ar-
chäologıe un:! starb 13 Februar 1944 der Anıma hochangesehen (Grab auf
dem Campo Santo neben SC1INECIN besten Freund Prälat Prof Dr Johann Peter
Kirsch) An dem VO Prof Joanna Rostropowi1cz organ151erten 5Symposıon nah-
INEeIIN neben WeihbischofJan Kopiec (Oppeln) C111 Reihe internationaler Fachge-
ehrter zahlreiche Angehörige der Famiıilie Wiılpert teıl

Prof Rostropowiı1Ccz unterstrich ıhrem biographischen Abriß da{fß Wilperts
Herkunft Aaus Eıglau deutsch polnısch mährischen Grenzgebiet Oberschle-

nıcht LL1UI Vielsprachigkeit erkläre (er sprach selbstverständlich Pol-
nısch Mährisch schlesischen Dıalekt verstand Russisch lernte der Schule
Französisch), sondern auch sSCINECIMN Charakter gepragt habe Weihbischof Kopıec
sprach ber d1e Bedeutung Wilperts der polnıschen Geschichtsschreibung Er
unterstrich dafß Wılpert fast allen polnischen Kirchenlexika CIM Bı0gramm
habe und der Fachliteratur ”Zitiert werde, besonders VO Jözef Bilczewski,
dem Lemberger Bischof der ıhn freilich als Polen ansah Prof Dr
DPeter Miıklıiss (Köln), Urgroßneffe Wilperts, referierte, W 2A5 I1a SCHMHET am1-
lıe ber den „ROomer Onkel“ erzählte, der offenbar WEeITL weltläufiger WAal, als
bekannt 1ST IDıies zeıgten eLItwa häufigen Besuche be1 Kaılser Wilhelm { 1
Erwähnt dieser Stelle auch die Interventionen VO Tau Marıa Ramm-
stedt, geb Wilpert (Großnichte) die PFrazlsc CIPCNC Erinnerungen Wilpert
besıitzt, 1€e 1 nıcht unwesentlichen Punkten der bislang maßgeblichen Bıogra-
phıe VO Reıner Sörries widersprechen. Es tolgte C111l Reterat VO Dr. Rudolf
Nıeszwiıec (Oppeln) ber dle wechselnde kirchliche Jurisdiktion ı Eıglau, die
für Wılperts frühe Jahre als Theologe konkrete Auswirkungen hatte un: SC1IIL1CI1

Wechsel Aaus der DIiöozese Olmütz ach Brıxen erklärt Prof Dr Jösef Budzynskı
(Kattowitz) sprach ber das VO Wilpert besuchte Gymnasıum VO Leob-
schütz dem spater dankbar Schenkungen zukommen 1e1ß Prof Dr Stefan
eıd om berichtete ber bislang nıcht bekanntes Archivmaterıal Pontifi-
C1OÖ Istıtuto di Archeologia Cirısti1ana (Bücher, Manuskrıipte, Korrespondenz
Bild- un:! Fotomaterı1al), das dle Wiılpert Archivalien der Anıma CIM Mehr-
taches überste1igt Prof Dr Reıner Sorrıies (Kassel) g1NS aut die nachgebauten
„Römischen Katakomben VO  e Valkenburg be] Aachen C1NMN, die VO Wilpert
eher skeptisch begleitet wurden, auch WEeN ıhre malerıische Ausgestaltung erst

durch SC1II1 monumentales Katakombenwerk ermöglıicht wurde Dr Johan Ickx
om wertete CIM autobiographisches Dokument Wiılperts ber SC1INECNMN Besuch
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be1 Kaıser Wılhelm I1 1m Jahr 1903 A4US un! kam der Erkenntnis, da{fß VO

Jjer aus Licht auf die Wahl 1US (Giuseppe Sarto) tallt, ınsotern Wiil-
pert e1ım Kaıser zwischen den unterschiedlichen Posıtionen der Anıma (Öster-
reich) un:! des Campo Santo (Deutschland) vermuttelte.

Der 1in der Forschung oft einselt1g als ausschließlich wıissenschaftsorientierter
Einzelgänger gesehene Wilpert rückte sowohl durch Zeıtzeugen als auch durch
die Nachlafßfunde ın Licht er vielsprachige, offenbar diplomatisch be-
yabte Gelehrte verband mı1t seiıner ıntensıven wissenschaftlichen Arbeıt vielfache
gesellschaftliche Verbindungen, die nıcht NUr päpstliche Miıssıonen betrafen,
sondern auch biıs den preufßischen un: österreichischen Kaiserhäusern reich-
C(e  5

Die Akten des Symposı0ns sınd angekündıigt, bereıts erschienen 1St Rostro-
POWICZ, Muza n1ıe da umrzec MEeZOWI godnemu chwaly. Slaskım badaczu
katakumb Josefie Wilpercıie (1857-1944), Opole 2004 Dıi1e Pontiticıa Commıis-
s10ne dı Archeologıa Sacra plant eiıne farbige Neuedition aller seinerzeıt be1
Herder gedruckten Katakombenbilder Wiılperts anhand der Originalaquarelle.
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